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KONTAKT

Knollen in Kinderhand
Mehr als 1 000 Besucher steuerten
am Sonntag den Biohof Bakenhus
in Großenkneten an, teilte der Ol-
denburgisch-Ostfriesische Wasser-
verband (OOWV) mit, der mit
Landwirt Gustav Wolters das Fami-
lienfest „Pommes McSelf“ veran-

staltete. Dessen 16. Auflage bot
Unterhaltung für Jung und Alt. Vie-
le trugen Gummistiefel, denn auf
einem Acker hatten alle die Mög-
lichkeit, ihre Bio-Kartoffeln selbst
auszubuddeln. „Vor allem für Kin-
der ist die Suche nach der dicksten

Knolle ein Riesenspaß. Einige
packt dabei der Ehrgeiz“, berichte-
te OOWV-Mitarbeiterin Yvonne
Fehner. Nach der Suche stapften
viele mit vollgepackten Papiertü-
ten zum Hof. Dort ging’s weiter:
Kartoffeln waschen, schälen, stif-

ten und zu Pommes verarbeiten.
Auch zum Ponyreiten bestand Ge-
legenheit. Der OOWV hatte die
Veranstaltung organisiert, um auf
die Bedeutung von Trinkwasser
und Ressourcenschutz hinzuwei-
sen. � Fotos: Meister/OOWV

Paschke wirft Arbeitsagentur
Trickserei bei Statistik vor
Bundestagskandidat der Linken spricht von Skandal / Behörde wehrt sich

LANDKREIS � Der Bundestags-
kandidat der Linken, Manuel
Paschke aus Wildeshausen,
greift die Arbeitsagentur an. Er
wirft ihr in einer Pressemittei-
lung Tricksereien bei ihrer mo-
natlichen Statistik vor. Bei der
Behörde kann man die Kritik
nicht nachvollziehen und ver-
weist auf die „glasklare Auswei-
sung der Daten“ sowie gesetzli-
che Vorgaben.

Paschke sieht „akuten Hand-
lungsbedarf“ angesichts der
Erwerbslosigkeit im Olden-
burger Land. Zu den offiziel-
len Zahlen von 2682 Arbeits-
losen im August im Landkreis
Oldenburg kämen noch wei-
tere, nicht gezählte Erwerbs-
lose hinzu. Beispielhaft
nennt er Menschen, die über
58 Jahre alt sind und keine
Arbeit haben, Ein-Euro-Job-
ber, Teilnehmer an Weiterbil-

dungs- oder anderen Maß-
nahmen. „Diese werden in
den offiziellen Zahlen nicht
erwähnt. Ohne die Trickserei-
en sind aber tatsächlich nach
Zahlen der Arbeitsagentur

4178 Men-
schen er-
werbslos“,
heißt es in der
Mitteilung.
„Nicht nur,
dass die Er-
werbslosen-
zahlen stei-
gen. Die Re-
gierung unter-
nimmt alles,

um ihr Scheitern in der Ar-
beitsmarktpolitik zu ver-
schweigen. Es werden ein-
fach Menschen aus den Sta-
tistiken herausgenommen,
um die ungerechte Arbeits-
marktpolitik zu beschönigen.
Das ist ein Skandal und ge-

hört aufgeklärt“, fordert
Paschke. Er verlangt, „das
Schönreden zu beenden und
endlich zu handeln“.

Claudia Zimmermann,
Sprecherin der Arbeitsagen-
tur Oldenburg-Wilhelmsha-
ven, kann Paschkes Kritik
nicht nachvollziehen. „Wir
weisen diese Daten jeden Mo-
nat glasklar aus“, sagt sie auf
Nachfrage dieser Zeitung.
Und in der Tat finden sich auf
der Internetseite der Behörde
Monatsstatistiken für den
Landkreis, in denen sowohl
Arbeitslose (2682) als auch
sogenannte Unterbeschäftig-

te (1496) aufgelistet sind. Bei
Letzteren handelt es sich un-
ter anderem um Ein-Euro-Job-
ber (165), Personen, die gera-
de in einer Weiterbildungs-,
Eingliederungs oder Förder-
maßnahme sind (940), kurz-
fristig Erkrankte (64) und
über 58-Jährige, die ein Jahr
kein Jobangebot mehr be-
kommen haben (311).

Für Paschke sind einige die-
ser Gruppen erwerbslos und
müssten dementsprechend
als Arbeitslose geführt wer-
den. Dem widerspricht Zim-
mermann, die auf „gesetzli-
che Vorgaben“ verweist. Der
Gesetzgeber habe diese Ein-
teilung geschaffen. Weitere
Infos gibt es auf der Internet-
seite der Agentur. � bor

www3.arbeitsagentur.de/web/
content/DE/dienststellen/rdnsb/
oldenburgwilhelmshaven/Agen-
tur/index.htm

Manuel
Paschke

Kommunale Alternative warnt vor Stallneubauten
Partei lädt Bürger für heute Abend nach Huntlosen ein / „Erhebliche Risiken für Anwohner“

HUNTLOSEN � Die Partei Kom-
munale Alternative (KA) stellt
heute ab 19.30 Uhr in „Mey-
er‘s Gasthaus“ in Huntlosen
ihre kritische Sicht auf die ge-
plante Steuerung von Stall-
bauten in der Gemeinde
Großenkneten vor. Als Anlass
dient, dass der Planungs- und
Umweltausschuss der Kom-
mune sich am Donnerstag, 7.
September, ab 17 Uhr mit
dem Thema befasst. Die KA
möchte vor den „erheblichen
Risiken für Anwohner und

Umwelt“ warnen. „Die Pläne
sehen vor, allein rund 54
Hektar Fläche für zusätzli-
chen Stallbau auszuweisen.
Ein Teil davon liegt zudem ge-
rade in bislang unbebauten
Bereichen, sodass von einem
Schutz des Außenbereiches
keine Rede sein kann. Das Ge-
genteil ist der Fall“, teilt die
KA mit.

Aufgrund der zahlreichen,
bis zu 1,7 Hektar großen Bau-
flächen sei mit einer deutli-
chen Zunahme der Tierzah-

len in der Gemeinde Großen-
kneten zu rechnen und somit
mit einem weiteren Über-
schuss an Mist und Gülle, der
schon heute zu einer akuten
Gefährdung des Trinkwassers
führe. „Weitere Gefahren ge-
hen von den mit den Bauten
einhergehenden schädlichen
Emissionen wie Feinstaub,
Ammoniak, Keime und Pilze
aus, die über die Stallabluft
freigesetzt werden.“

Die gezielte Ausweisung
von Flächen für gewerbliche

Stallbauten führt aus Sicht
der KA zu einer signifikanten
Vereinfachung von neuen
Vorhaben, einem deutlichen
Anstieg der Bodenspekulati-
on, einer Mehrbelastung von
Anwohnern und Umwelt und
zu hohen Gemeindekosten
für Planung und Erschlie-
ßung der Baufenster.

Bürger sind zu der Veran-
staltung, während der sich
Ratsherr Uwe Behrens (KA) zu
Wort melden wird, willkom-
men.

Zweitwohnung für
Turmfalken installiert

Brutplatz in der Ganderkeseer Kirche
GANDERKESEE � Pfarrerin Uta
Brahms und Vertreter des
Nabu Oldenburger Land ha-
ben am Sonntag einen Nist-
kasten für Turmfalken im
Turm der St.-Cyprian- und
Cornelius-Kirche in Gander-
kesee angebracht, teilte der
Nabu mit. Es handelt sich um
die zweite Vogel-Herberge in
dem Gebäude. Eigentlich ist
die erste auch für Turmfalken
gedacht, aber wegen der Doh-
len, die ihr Brutgeschäft frü-
her als der Falke beginnen,
hatten Letztere des Öfteren
das Nachsehen. Dr. Johannes
Bartner aus Oldenburg, der
mehr als 70 Falkenkästen in
den Kirchtürmen des Olden-
burger Landes betreut,  erläu-
terte vor Ort, dass der Frieden
am Kirchturm mit einer zwei-
ten Nistmöglichkeit  oftmals
wiederhergestellt werden
kann und so beide Vogelarten
zum Zuge kommen.

Hans Fingerhut von der
Nabu-Ortsgruppe Ganderke-
see wies darauf hin, dass der
Name der Turmfalken aus
dem seit Jahrhunderten be-
stehenden Miteinander von
Kirchen und „ihren“ Vögeln
stammt.  Dieses kulturelle
Erbe gelte es auch für kom-
mende Generationen zu er-
halten. Daher habe der Nabu
das Projekt „Lebensraum
Kirchturm“  aufgelegt, dass
dieses Zusammenleben wie-
der auffrischen soll. Die
Nabu-Mitglieder wollen den
Turm intensiv beobachten,
um zu erfahren, ob sich der
gewünschte Erfolg einstellt.

Auch  Pfarrerin Brahms, die
zuvor nur einige Male die Hö-
hen des Kirchturms erklom-
men hatte, ist gespannt auf
das  Ergebnis der Bemühun-
gen zur Ansiedlung des Fal-
ken, welche für das kommen-
de Jahr erwartet wird.

Turmfalken-Experte Dr. Johannes Bartner, Gerald Helmbold, Mitar-
beiter der Kichengemeinde, Sabine Damke vom Projekt „Lebens-
raum Kirchturm“, Pfarrerin Uta Brahms und Hans Fingerhut (von
links), Vorsitzender der Nabu-Ortsgruppe Ganderkesee, zeigten den
Kasten, in dem Turmfalken brüten sollen. � Foto: Ackermann/Nabu

Kreis-CDU setzt sich
für Blühmischungen ein

Bienen und Hautflügler sollen profitieren
LANDKREIS � Die CDU im
Landkreis Oldenburg hat be-
antragt, dass die Untere Na-
turschutzbehörde, also der
Landkreis, Blühpflanzenmi-
schungen entwickelt, die die
Ernährung von Wildbienen
und anderen Hautflüglern
verbessern sollen. Im Früh-
jahr war im Kreis-Umwelt-
und -Abfallwirtschaftsaus-
schuss über die rasante Ab-
nahme der Tiere aufgrund
des fehlenden Nahrungsan-
gebotes in den Monaten Juli
bis September berichtet wor-
den, erinnert die CDU. Der
Antrag soll während der

nächsten Sitzung des Aus-
schusses (Dienstag, 12. Sep-
tember, 16 Uhr im Kreishaus)
beraten werden.

Die Blühmischungen könn-
ten dem Biotopfond der
Kreisjägerschaft und den im
Landkreis ansässigen Genos-
senschaften als Ergänzung zu
den im Handel befindlichen
Mischungen angeboten wer-
den, meint die CDU. „Die Not-
wendigkeit, Wildbienen und
andere Hautflügler zu för-
dern, ist bei allen Berufsgrup-
pen, die in und mit der Natur
arbeiten, unumstritten“,
schreibt die CDU.

Gegenwind
für die
Grünen

Gemeinden wollen
keine Stall-Datenbank

LANDKREIS � Die Forderung
von Bündnis 90/Die Grünen,
eine Datenbank mit Infos
über alle Ställe im Landkreis
Oldenburg anzulegen, stößt
bei den Gemeinden auf we-
nig Gegenliebe. Die Kreistags-
fraktion hatte im September
2016 im Umwelt- und Abfall-
wirtschaftsausschuss einen
entsprechenden Antrag ge-
stellt. In der Datenbank soll-
ten die Tierart, die Anzahl
der Stallplätze sowie die
Rechtsgrundlage für die Ge-
nehmigung des Gebäudes
verzeichnet sein. Die Politik
nahm die Idee zustimmend
zur Kenntnis und beauftragte
die Kreisverwaltung, Gesprä-
che mit den Gemeinden zu
diesem Thema aufzuneh-
men.

Nun – ein Jahr später – ist
dies geschehen. Zwar gibt es
die Möglichkeit, im Rahmen
der Bauleitplanung zur Steue-
rung von Tierhaltungsanla-
gen Informationen zu bün-
deln, aber die Gemeinden
hätten datenschutzrechtliche
Bedenken geltend gemacht,
die vorliegenden Daten dem
Landkreis zur Verfügung zu
stellen. „Im Übrigen sehe
man nicht die Notwendigkeit
eines flächendeckenden Ka-
tasters und wäre deshalb
auch nicht bereit, sich inhalt-
lich wie finanziell zu beteili-
gen. Es war schließlich ein-
hellige Auffassung im Ar-
beitskreis, dass ein Mehrwert
für die Gemeinden nicht er-
kennbar sei“, fasst die Kreis-
verwaltung die Meinung der
Kommunen zusammen.

Das Thema steht für Diens-
tag, 12. September, ab 16 Uhr
im Kreishaus auf der Tages-
ordnung des Umwelt- und Ab-
fallwirtschaftsausschusses.

Autofahrerin übersieht Radler
DÖHLEN � Ein 78 Jahre alter Radfahrer aus Emstek hat bei ei-
nem Verkehrsunfall am Sonntag gegen 14.55 Uhr in Döhlen
(Großenkneten) leichte Verletzungen erlitten. Laut Polizei
hatte eine 44-jährige Autofahrerin den alten Mann, der auf
dem Radweg unterwegs war, an der Kreuzung Krumlander
Straße/Im Dorf übersehen und gerammt. Der Schaden beläuft
sich auf rund 1300 Euro.

Brammer setzt auf
Direktmandat

LANDKREIS � Der SPD-Land-
tagskandidat Axel Brammer
aus Kirchhatten muss bei der
Landtagswahl am 15. Oktober
aller Wahrscheinlichkeit
nach das Direktmandat ge-
winnen, um wieder in den
Landtag einzuziehen. Er tritt
im Wahlkreis 64 (Dötlingen,
Harpstedt, Wardenburg, Gan-
derkesee, Hatten und Hude)
an. Die SPD setzte ihn am
Sonntag auf Platz 45 der Lan-
desliste. Renate Geuter, die
im Wahlkreis 66 (unter ande-
rem Wildeshausen und Gro-
ßenkneten) antritt, landete
auf Platz zwölf. Bei der Land-
tagswahl 2013 hatte für
Brammer selbst Listenplatz
27 nicht gereicht. Er war als
Nachrücker in den Landtag
eingezogen.

Traubenkirschen müssen in Sandkrug weichen
Ertragreichere Douglasien und Buchen sollen entlang des Dünenlehrpfads wachsen

SANDKRUG � Mit einem klei-
nen Spezialbagger haben Mit-
arbeiter der Landesforsten
kürzlich die Traubenkir-
schen, die in Sandkrug zwi-
schen den alten Kiefern im
Bereich des Auvers-le-Hamon-
Platzes und des Dünenlehr-
pfades wachsen, entfernt. Die
Maßnahme sei nötig, um dort
im Herbst Buchen und Dou-
glasien pflanzen zu können,
so die Landesforsten. Letztere
sollen den Wald vielfältiger,
stabiler und ertragreicher
machen. Die Traubenkir-

schen – aus Nordamerika
stammend in den 1960er-Jah-
ren eingeführt – würden das
Wachstum der jungen Bu-
chen und Douglasien behin-
dern, ihnen Licht, Wasser
und Nährstoffe nehmen.

„Die aufwendige Wiederbe-
waldung der Dünensande
war damals nur mit der Kie-
fer möglich“, schildert Karl-
Heinz Pelster von der Revier-
försterei Sandkrug die Ge-
schichte der Bäume. „Nun ist
es an der Zeit, den alten Kie-
fernwald mit der Pflanzung

von Buchen und Douglasien
zu einem naturnäheren, ge-
mischten Wald weiterzuent-
wickeln.“

Wegen des nährstoffarmen
Sandbodens sieht man den
Kiefern ihr hohes Alter nicht
an – sie sind weder sehr dick
noch besonders hoch. Doch
Förster Pelster weiß um die
Pionierarbeit, die seine Vor-
gänger vor fast 200 Jahren
vollbrachten. In aufwendigen
Verfahren wurde jede Kiefer
auf die Düne gepflanzt. Dies
war nach zahlreichen Rück-

schlägen die Methode, die
sich bewährte.

Fast etwas demütig hatte
Pelster im vergangenen Win-
ter den Kiefernbestand
durchforstet, ließ aber Birken
und Eichen, die sich auf na-
türlichem Wege angesiedelt
hatten, in Ruhe. So schaffte
er mehr Licht für Buchen und
Douglasien. Nun geht es da-
rum, dass die Traubenkir-
schen nicht schneller als
Letztere wachsen. Sonst müs-
sen sie zurückgeschnitten
werden.Der Spezialbagger rückte an, um die Traubenkirsche zu entfernen. � Foto: Landesforsten
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